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Deutschland.
Kerlm, 7. Oft. Die sozialdem. Fraktion im Preuß. Landtag

Eientlicht im „Vorwärts " eine lange Erklärung über ihre
Ä « mm Hohenzollernvergleich, die darauf hinausläuft,
Ä § sozialdemokratische«Fmktion unter Wahrung ! ihres
«Mählichen Standpunktes gegen die Verabschiedung des Ver-
«M« durch die bürgerlichen Parteien nicht zu obstruieren
beabsichtigt. Es ist darnach also mit der Annahme -des Kom-
vkMiissesbereits in der nächsten Woche zu rechnen.
^ Kerlm, 7. Ottür . Zu Ehren des Reichspräsidenten gab am
Wvoch abend der britische Botschafter Lord bAbernon ein
M zu welchem auch der Minister des Aeußern Dr . Strese-
MM und Gattin sowie andere Staatsbeamte geladen waren.
Mr den übrigen Gästen befanden sich Fürst Otto Don Bis-
wrk und Fürst und Fürstin Münster.

Schluß der Tagung des Gustav-Adolfvereins.
Lüffrldors, 6. Oktbr. In der zweiten Abgeordnetenver-

s« ilung der Tagung des Gustav -Adolf -Vereins wurde u. a.
SkiJahresbericht besprochen. Einen breiten Raum nahmen die
Mreichen Beruhte über die Kämpfe des evangelischen Deutsch-
üms in aller Welt ein. Kirchenpräsident Votz, Polnisch-Lber-
iihicsien, schilderte ausführlich die äußerst schwierige Lage der
MMlischcn Kirche in Pomisch-Oberschlesien, die unsagbar
Mcr dem Terror zu leiden habe. Ein interessantes Thema,
bas behandelt wurde, war die Frage, ob eine Einigkeit der fünf
verschiedenen evangelischen Kirchen in Polen erzielt werden,
lönne, über die Dr . Doberstein aus Lodz referierte . Weiterhin
mrde der Bericht des Missionsdirektors Dr . Witte, Berlin,
über China besprochen und insbesondere durch den Bericht eines
ehemaligen Marinepfarrers über seine Erlebnisse in China und
Japan ergänzt. Weiter wurden Fragen der Werbung der Presse
qm. erörtert. Zu erwähnen ist noch, daß die Säkularisation
durch die berschiedenen Staaten des Orients auch äußerlich ties-
greiiende Folgen für das kirchliche Leben hatten . Mch Eröff¬
nung der zweiten öffentlichen Hauptversammlung des Gustav-
Adolf-Berems wurde der Bericht über die Zentralkassenrech-
Mng entgcgengenommenund die erforderliche Entlastung er¬
teilt Tann verbreitete sich der frühere Straßburger Pfarrer
Ernst, der jetzt in Stuttgart lebt, über die evaug. Kirche in
Maß-Lothringen einst und jetzt. Der Redner führte u . a . aus:
„Einst in den Jahrzehnten zwischen 1671 und 1916 war die
evangelische Kirche in Elsaß-Lothringen wie ein Baum , der die
natürlichen, gottgewolltenBedingungen seines Wachstums wie¬
der fand. Das Grenzland fand sein natürliches Hinterland
lvieder. Dazu kam von 1880 ab seine machtvoll aufblühende
Diaspora im Erzgebiet hinter Adetz. Die Liebe und die Kraft
des Gustav-Adolf-Vereins , mit dem das Elsaß seit 1613 in Ver¬
bindung stand, und zu dem es seit 1890 als Hauptverein ge¬
hörte, wirkte sich in reichem Segen ans . 12 Kirchen und Ka¬
pellen, 21 Pfarrämter wurden erbaut , überall in dem zu 87
Prozent deutsch-sprachigen Lande, verheißungsvolles evangeli-
M Leben mehr und mehr kirchlich Zusammengefaßt. Dann
Wirde Elsaß-Lothringen zum zweiten Male gewaltsam von
imein Stammland losgerissen. Unter den über 150 000 Ver¬

hängten, waren rund 100 000 -Evangelische. Von 260 Pfarrern
»nßten 82 ihre Gemeinden verlassen. 52 Pfarreien sind jetzt
vch verwaist. Mch Ueberreichung von Festgaben in Form
kmr Geldspende von 125 000 Mark und zahlreichen Altar-
Amderir wurden Len evangelischen Gemeinden in Beuthen in
Enschlesien, Radbod-Westfalen und Semlin -Südslavien ins-
AMt 50 000 Mark für -den Ausbau von Kirchen beziehnngs-
W>le von Gemeindehäusern zur Verfügung gestellt. Als nächst-
lMiger Tagungsort wurde Graz bestimmt. Mit Ansprachen
Mn Diasporapfarrern, insbesondere ans -dem abgetrennten Ge-
« , fand die Tagung ihren Abschluß.

Zum Rücktritt Generalobersts v. Seeckt.
Berlin, 7. Oktbr. Der Schritt Seeckts kommt Cingeweih-

Mmcht überraschend, umsomehr, als nach der vom Reichs-
Mministcr Dr . Geßler eingeleiteten Untersuchung über die
AVsung des Kronprinzensohnes an den Reichswehrübungen
»Znlunsmgen feststand. Laß Liese Untersuchung nicht ohne
«wepuenzen bleiben werde. Den Anlaß zu der Untersuchung

Umstand, daß Prinz Friedrich Wilhelm, Sohn des
"" rm Kronprinzen, im Regiment Nr . 9 in Münsingen

und Außendienst getan hatte . Die politischen Parteien
Mu aufmerksam, ebenso der Reichswehrminister Dr . Gcß-

'? on diesem Fall nicht die geringste Ahnung hatte. Er
Me der Sache auf den Grund gehen und dabei feststellen,

wu vor dem Reichstag und der deutschen Oeffentlichkeit
.verteidigen konnte, zumal auch außenpolitische Momente

Hz, Ä * Rolle spielten. Es ist überaus bedauerlich, daß
dieser Affäre eine hochpolitische Angelegenheit ent-

Aeueral p. Seeckt hat zweifellos einen Mißgriff getan
z>. .̂ .uch zu einer unklugen Handlung verleiten lassen, deren

tr sich anscheinend gar nicht bewußt war . Ganz
A berührt es allerdings , daß die Kronprinzensamilre,

es^ uE allen Grund hat , sich Zurückhaltung uafzuerlcgen,
BpiZjE ihrer Familienmitglieder gestattete, Dienst in der

Zu tun . dazu unter Umstanden, die, wenn sie be-
FoL-n e recht peinliche Folgen haben mußten. Diese
Gebt«. uun eingetreten. Me haben M einem Konflikt

geführt, haben zwei Männer ausernanderge-
die bmde sich um den Aufbau unseres Reichswehrheeres

Verdienste.erworben haben und gipfelten nun in
Ächwdsgesuch Seeckts.

«NuE Erdings das letzte Wort nicht gesprochen. Der
? ^ nt von Hindenburg wird am Donnerstag vormrt-

chen Reichskanzler Dr . Marx Len ganzen Fall bcspre-
bann seine -Entscheidung zu treffen haben. Diese

er1D 7UN durfte für ihn recht hart werden : Geßler kann
slik!e«^ 2̂ kaffen, sollen daraus nicht ernste politische Kon-
ren etwa eine Regierungskrise, oder ein Aufbegeh-

^ ^ rteren. Seeckts Gesuch wird er ebenso Ungern
en, bedeutet das Loch gleichzeitig einen Triumph der

Entente, die seit Jahren mit aller Kraft um die Beseitigung
des Chefs der Heeresleitung kämpft. Ein dummer Zufall ist
ihr jetzt zu Hilfe gekommen. Sie sieht ihre Früchte über Nacht
reisen. Nichts dürste so schmerzlich, so tiestraurig sein wie die¬
ser ganze Vorgang , der einen Mann , aus Len Las ganze deutsche
Volk voller Verehrung schaut, Plötzlich von der Höhe seiner
Erfolge herunterreißt . Donnerstag vormittag werden die
Würfel fallen, die Seeckts Zukunft entscheiden. Gelingt es dem
Reichspräsidenten, den Konflikt beizulegen, also eine Formel zu
finden, die die politischen Parteien befriedigt, uns aber Seeckt
erhält und auch das alte Verhältnis zwischen ihm und dem
Reichswehrminister wiederherstellt, dann wird sich 'das uner¬
freuliche Vorkommnis beseitigen lassen. Gelingt das nicht,
dann wird General v. Seeckt dem nächsten rangältesten Offi¬
zier — General Loßberg oder General Reinhard , die bereits
genannt werden — seinen Platz einräumen müssen. Der Fall
Seeckt dürfte aber später sicherlich noch weitere Kreise ziehen.

General v. Seeckt wurde am 22. März 1866 als Sohn eines
hohen Offiziers in Schleswig geboren. Gleich seinem Vater
schlug er die militärische Laufbahn ein. 1913 wurde er zum
Chef des Stabes der 3. A.K. ernannt . 1914 nahm er am Vor¬
marsch des Generals v. Kluck teil. Die Kämpfe von Soiffon
1915, die für uns erfolgreich Verliesen, wurden von ihm gelei¬
tet, ebenso ist der Sieg in der Durchbruchsschlacht von Tarnow-
Gorlice Seeckt in der Hauptsache zu verdanken. Mch dem
Krieg wurde er Generalstabschefbeim deutschen Grenzschutz im
Osten, übernahm dann das allgemeine Truppenamt , erwarb sich
um die Niederschlagung des Kapp-Putsches wesentliche Ver¬
dienste. Er wurde dann an Stelle von Lüttwitz zum Chef der
Heeresleitung ernannt und hat in sechsjähriger unermüdlicher
Tätigkeit gemeinsam mit dem Rcichswehrminister Dr . Geßler
aus dem zertrümmerten Heer trotz der unerhörten Entwaff¬
nungsbestimmungen eine vollwertige Truppe geschaffen, auf
die das deutsche Voll stolz sein kann. Unvergessen werden seine
Verdienste bleiben, die er sich um unsere Wehrmacht erwor¬
ben hat.
Prinz Johann Leopold von Sachsen-Kobnrg in die Reichswehr

eingetreten.
Wie jetzt verlautet , ist am 1. Oktober 'der Erbprinz Johann

Leopold -von Sachsen-Ko'burg in Gotha als Offiziersanwärter
in das Reichswehr-Infanterie -Regiment 14, und zwar in Las
in Meiningen stehende Bataillon eingetreten, nachdem er die
Ritterakademie in Brandenburg mit dem Reifezeugnis verlassen
hat. Prinz Johann Leopold wird die normale Laufbahn der
Offiziersanwärter durchmachcn und hat sich zu der gesetzlich
vorgesehenen Dienstzeit in der Reichswehr perpflichtet.

Reichsbannerehrung für Severing.
Berlin , 7. Oktbr. Das Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold

veranstaltete gestern abend zu Ehren des scheidenden Ministers
Severing einen Fackelzng in der Wichelmstraßc. Die preußische
Regierung hatte znm ersten Male die Erlaubnis erteilt , inner¬
halb der Bannmeile zu demonstrieren. Aus dem Balkon des
Preußischen Staatsministeriums hatte sich die gesamte preußische
Regierung eingefunden. Severing erwiderte auf die Ansprache
des Gauvorsitzenden und betonte, daßer wioderko-mmen werde,
sobald seine Gesundheit es erlaube . Wenn er bisher noch nicht
Mitglied des Reichsbanners geworden sei, so habe er das nur
getan, weil ihm sein Amt Beschränkungen auferlegc. ,Mon
morgen ab", erklärte der Minister , „bin sch Mitglied des Reichs¬
banners ". Es erfolgte dann der Vorbeimarsch des Fackelzuges,
ans dem heraus dem Minister lebhafte Ovationen dargebracht
wurden.

Die Tagesordnung des Auswärtigen Ausschusses.
Berlin , 7. Oktbr. Im Auswärtigen Ausschuß des Reichs¬

tags wird heute Dr . Stresemann die Politik von Thoiry ver¬
treten . Der Bericht des Außenministers wird durch die Refe¬
rate anderer Delegierter ergänzt werden. Außerdem wird
sich-der Auswärtige Ausschuß mit dem Zwischenfall von Ger¬
mersheim beschäftigen. Die Absicht der Kommunisten, die Ple-
narbcratuug des Reichstags herbeizuführen, hat natürlich kei¬
nerlei Aussicht aus Gelingen. Die große öffentliche Aussprache
über die auswärtige Politik wird -vielmehr erst beim Zusam¬
mentritt des Reichstags, also am 3. November erfolgen.

Ausland.
London, 7. Oktbr. Die englische Regierung hat den Berg¬

arbeitern eine 36stündige Frist zur Annahme ihrer Vorschläge
gestellt.

Rom, 7. Oktbr. England und Italien sichern Abessinien
zu, seine Unabhängigkeit zu respektieren.

Befriedigung in Paris.
Paris , 6. Oktbr. Die Demission des Generals Seeckt ries in

Pariser amtlichen Kreisen starke Ueberraschung hervor , aber
auch ungeteilte Befriedigung, wenn man auch der Vermutung
Ansdruck gibt, daß General Seeckt weiterhin hinter den Kulis¬
sen tätig sei rmd auf den Reichswehrminister Dr . Geßler Ein¬
fluß ausüben werde. Man verhehlt sich nicht, Laß eine De¬
mission Seeckts eine gewisse Erleichterung in den deutsch-fran¬
zösischen Beziehungen zu Stande bringen könnte. Das Rück¬
trittsgesuch des Generals v. Seeckt, einer Persönlichkeit, die

^selbst in französischen Bolkskreisen bekannt ist, bedeutet für die
öffentliche Meinung -Frankreichs ein Ereignis von ungewöhn¬
licher Tragweite . General v. Seeckt wurde stets als der bit¬
terste Feind -Frankreichs bezeichnet. So oft Schwierigkeiten in
der Entwasfnungsftage auftauchten, wies die Presse geheimnis¬
voll aus den sogenannten „Schuldigen" hin, nämlich den Ehef
der Reichswehr. Die Demission des Generals gilt als ein Er¬
eignis, dessen Auswirkung sich in der -weiteren Entwicklung der
deutsch-französischen Annäherungspolitik zeigen werde. Sauer¬
wein, der aus Deutschland zurückgekehrte Mitarbeiter des ,Ma¬
tin" bemerkt, daß General v. Seeckt ein unversöhnlicher Gegner
der Kontrollkommission gewesen sei und stets neue Tricks er¬
funden habe, um der Reichswehr den Charakter einer Schule
künftiger Offiziere und Unteroffiziere zu geben. Sauerwein

glaubt nicht. Laß die Demission des Generals v. Seeckt aus¬
schließlich durch die Ausnahme eines Hohenzollern in die Reichs¬
wehr verursacht wurde . Vielmehr hält er es für sicher, daß der
General als eines der stärksten Hindernisse der französisch-deut¬
schen Annäheungspolitik endlich beseitigt werden mußte . Die
interalliierte Kommission war über die Lage in Königsberg
sehr unzufrieden. Die Jnstrnktionsbücher der Reichswehr ent¬
hielten nichts vom Locarno-Geist. Die Armeeverwaltung wurde
von -Seeckt als eine Art Staat im Staate behandelt und ver¬
schloß sich allen gesunden Politischen Einflüssen. Am Schluß
des von lSauerwein gemachten Kommentars schreibt der „Ma¬
tin " in einer redaktionellen Notiz folgendes: „Sicherlich ist
Stresemann zufrieden, daß er General v. Seeckt los geworden
ist. Nach der Demission Severings ist die politische Handlungs¬
freiheit der Reichsanßenministers wesentlich größer geworden.
Ter Rücktritt des Generals v. Seeckt, als Gegenstück zur De¬
mission -Severings betrachtet, erleichtert Stresemann die Ver¬
wirklichung seiner außenpolitischen Ziele."

Ein .englisches Urteil.
London, 7. Oktbr. Der diplomatische Korrespondent des

„Daily Telegraph " widmet General v. Seeckt einen warmen
Nachruf. Er weist daraus hin, daß dieser zweimal Lurch seine
Pflichttreue die Republik gerettet und in der Reichswehr das
militärisch tüchtigste Heer, bestehend aus lauter Offizieren und
Unteroffizieren, geschaffen habe.

Aus Stadt und Bezirk.
Ncuenbüyg, 8. Oktbr. Unerwartet rasch ist Obcrpostschass-

ner Karl Fuchs aus dem Leben geschieden. Donnerstag abend
gegen 7 Uhr befiel ihn im Dienst ein Unwohlsein; zuerst in
das Haus seines Schwagers , Herrn Gustav Knüller, verbracht,
wurde der Arzt gerufen, der ihn nach Eingabe einer Medizin
in seine Wohnung verbrachte. -Sein Befinden besserte sich wäh¬
rend der Nacht nicht und gegen 2 Uhr früh verschied er an den
Folgen eines Hirnschlags. Seiner Witwe wendet sich allseitige
Teilnahme zu.

(Wetterbericht .) Während sich der Hochdruck ostwärts
-verlagert hat, bilden sich im Westen schwache Tiefdruckstörun¬
gen- aus , die stärkere Bewölkung bringen . Für -Samstag und
Sonntag -ist daher mehrfach bedecktes, aber trockenes Wetter zu
erwarten.

Birkensrlö, 6. Oktbr. (Gemeinderatssitzung am 5. d. M .)
Die vom Gemeindcrat eingesetzte Grnndcrwerbskommission für
die Erwerbung der Straßenfläche zum Straßenbau Birkenseld
—Gräfenhausen hat mit den beteiligten Grundstücksbesitzern
weitere Verhandlungen geführt, deren Ergebnis nunmehr eine
zwischen den Grundstücksbesitzern und der -Gemeinde Birkenseld
abgeschlossene Vereinbarung ist. Der Ortsvorsteher trägt die
getroffene Vereinbarung vor , die der Gemeinderat mit 10 Stim¬
men genehmigt. — Auf ergangenes Ersuchen beschließt der Ge¬
meindcrat , am Kirchberg gegenüber der Siedelungsstraße und
an der Bergstraße ze eine Straßenlampe zu erstellen und be¬
auftragt den Ortsbaumeistcr mit der Ausführung des Weite¬
ren. — Den Schluß der Sitzung bildete die Erledigung einiger
kleinerer Verwaltungssachen.

Württemberg.
Freudenstadt, 7. Oktbr. (Unfall durch ein unbeleuchtetes

Motorrad .) Am -Sonntag abend fuhren hintereinander zwei
Motorradfahrer auf der Straße von Hallwangen nach Unter¬
musbach. Der an der Spitze Fahrende hatte beleuchtet, während
der zweite unbeleuchtet fuhr . Zu -dieser Zeit befand sich die
Frau des Landwirts Adam Schittenhelm von Untermusbach
auf dem Heimweg. Als sie den ersten Motorradfahrer -heran¬
nahen sah, trat sie aus die Seite , um ihn vorübersahren zu
lassen. Da die Frau das unbeleuchtete zweite Motorrad nicht
-bemerkte, trat sie wieder aus die Straße . In diesem Augen¬
blick wurde sie von dem Motorrad überfahren . Die Frau er¬
litt einen komplizierten Beinbruch.

Stuttgart , 7. Oktbr. (Zur Auswertung von Pfandbriefen
der Hypothekenbanken.) Der Württ . Sparerbund e. V., Stutt¬
gart , schreibt: Eine von der Presse veröffentlichte Notiz über
Anmeldung von Pfandbriefen ist geeignet, bei -den Gläubigern
Verwirrung hervorzurufen . Die Verpflichtung zur Anmel¬
dung bis 30. September bestand nur für solche Pfandbriefe,
die in -der Inflationszeit gekündigt und zurückbezahlt wurden
und bei deren Bezahlung der Gläubiger sich seine Rechte Vor¬
behalten hat , ferner für alle Gläubiger , die die Pfandbrief¬
beträge nach dem 13. Februar 1924 ohne Vorbehalt angenom¬
men hoben. Eine allgemeine Anmeldung der noch im Besitz
der Gläubiger befindlichen Vorkriegspfandbriefe ist erst erfor¬
derlich, wenn die einzelnen Hypothekenbankenhiezu durch Be¬
kanntmachung ausfordern.

Eßlingen, 6. Oktbr. (Hundertjahrfeier der Sektkellerei
Keßler 6c Co.) Anläßlich -des hundertjährigen Bestehens der
Sektkellerei Keßler 6c Eo., worüber bereits mitgetei-It worden
ist, fand gestern eine schlichte Feier statt . In dem sinnig ge¬
schmückten Mnseumssam konnte Rudolf Weiß im Namen der
Jubilarin eine stattliche Festversammlung begrüßen, darunter
Vertreter der staatlichen und städtischen Behörden, des Handels
und der Industrie , des Hotel- und Wirtsgewerbes , Geschäfts¬
freunde aus dem ganzen Lande und sonstige Gäste. Zu allsei¬
tiger Freude wohnte auch der 95sährige Sensorchef, Kommer¬
zienrat August Weiß, der Feier an . Die Glückwünsche der
Stadt Eßlingen überbrachte Oberbürgermeister Dr . MÜlvergcr,
Oberamtmann Richter die der Landesregierung , die Glück¬
wünsche der Handelskammer brachte Dr . Theurer , die des würt-
tembergischen Hotelgewerbes G . Banzhaf -Stuttgart , des Lan¬
desverbands der Wirte Württembergs Alfred Weber, der Ver¬
einigung württ . Weinhändler Dr . Rüstige, des Verbands der
«Sektkellereien Dr . Schmitz, der württ . Apotheker Apotheker
StrA -in, des württ . Weinbauvereins Landesökonomierat Mähr-



lin -Weinsberg, des Eßlinger Jndulftieverbarrds Kommerzieir-rat Eugen Aicvkel.
Heilbronn , 7. Oktbr. <Der Staat Liebhaber für >das Ober-

amtssparkaffcngebäude.) Wie die „Heilbronner Abendzeitrmg"hört, scheint der Staat Interesse für das hiesige Oberamtsspar¬
kassengebäude zu halben. Der Verkauf ,würde für die Amtskör-perschaft eine erfreuliche finanzielle !Erleichterung bedeuten.Daß der Staat weitere Räume braucht, geht daraus hervor,daß durch die Aufhebung des Amtsgerichts Weinsberg trotz derAnbauten am hiesigen Amtsgerichtsgebäude dieses zu klein ge¬worden ist, fodaß die Aufwertungsstelle von dort ins Landge¬richt übevsiedeln mußte.

Rottwcil, 6. Oktbr. (Der Landjägermord vor Gericht.)Unter großem Andrang des Publikums wurde in der heutigen
Schwurgerichtssitzung Wen den 28 Jahre alten Zigeuner Wil¬helm Wolf, genannt Wilhelm Spindler , von Betra , wegenMords v̂erhandelt. Wie bekannt, war am 7. August v. I . zwi¬
schen Oberndorf und Voll der Landjäger Mäßle in Ausübung
seines Amts von dem Zigeuner Wsndelin Pfister , der inzwi¬schen von dem Angeklagten getötet worden ist, durch einenSchlag auf den Kopf schwer verletzt und dann vom AngeklagtenSpindler erschossen worden, sodaß der Tod alsbald eintrat . Inder Verhandlung leugnete der Angeklagte die Tat und schob alleSchuld aus den toten Pfister . Als Zeugen sind 15 Personenerschienen, darunter 12 Zigeuner . Die Verhandlung nimmtmehrere Tage in Ansvruch.

Die Nachmittagssitzungwurde mit Vernehmung eines Tei¬les der Zeugen ausgefüllt . Es kamen d̂urchweg Stammesgenüs-fen des Angeklagten zu Wort . Berta Pfister , ehemalige Braut
des Angeklagten, geboren 1899, gibt unter Eid an : Wir gingenauf der Landstraße von Oberndorf . Da kam der LandjägerMäßle und wollte uns verhaften . Ich blieb mit dem Landjägerzurück. Spindler und Pfister gingen voran . Auf einmal hörte
ich einen Schuß und wurde ohnmächtig. Was weiter geschehenist, weiß ich nicht. Nur soviel ist mir in Erinnerung , daßSpindler und Pfister mich bei den Armen nähmen und weiter¬führten . Der letzteren Aussage widerspricht der Zeuge vom
Vormittag , Feinauer , mit der Erklärung , die Zeugin sei nachder Tat eilig davon gelaufen. Die Aussagen der Berta Pfister
widersprechen einander vollkommen und stehen zum großenTeil direkt im Gegensatz zu ihren in Weingarten , Ravensburg,Stuttgart und Rottwell früher angegebenen Aussagen. Schwerbelastend für den Angeklagten sind die nun folgenden Zeugen¬aussagen : Maria Hof, geb. 1995, gibt unter Eid an : Wir warenim Lager in Hahingen bei Zwiefalten , da kam die Nachricht,ein Landjäger sei von Spindler und Pfister ermordet worden.Als diese Beiden kamen, hieß es „Wer war es?" Da sagte
Spindler wiederholt : ,Jlch habe es getan ." lieber die Einzel¬heiten des Vorfalles wurde weiter erzählt . Pfister schlug vor,weiter des-Weges zu gehen- Spindler aber sagte: .Lieber , alsdaß ich gehe, schieße ich ihn zusammen." Pfister aber sagte:
„Ich schlage ihn ohnmächtig," worauf Pfister den Mäßle miteinem Stoß schlug. Daraufhin machte der Landjäger von derWaffe Gebrauch, und dann schoß Spindler . „Ich habe ihn ge¬schossen", ist die persönliche Aussage des Spindler gewesen.Auf die Einwendung des Angeklagten, die Zeugin sage dieUnwahrheit , erwiderte letztere nocheinmal, so habe Spindlergesagt. Auch im Lager von Talheim wurde von der !Sache ge¬sprochen. Pfister machte dort dem Spindler den Borwurf:.Hättest du doch nicht geschossen! Du hast dich wegen deinerBraut unglücklich gemacht." Die nächste Zeugin ist SophieReinhart , genannt Azla. geboren 1901. Gegen ihre Vereidigungerhebt der Verteidiger Widerspruch. Die Zeugin erklärte, von
den Borgängen nichts zu wissen. Als aber der Vorsitzende aufihre bereits in der Voruntersuchung unter Eiden gegebenen
Aussagen hinwies, muß sie deren Richtigkeit zugestehen. Sielauten : Im Lager Hahingen wurde erzählt , die Braut des
Spindler sei schuld, daß der Landjäger erschossen wurde, denn
sie habe ein Paar Stiefel gestohlen, was zu ihrer Verhaftung
den Anlaß gab. Robert Spindler , so wurde gesagt, habe denLandjäger erschossen, und Pfister habe ihn mit dem Stock ge¬schlagen. Sie sagt weiter : „Wir gingen nach Talheim . Dortsagte Heinrich Reinhart : „Was habt ihr auch gemacht." Da¬rauf sagte Spindler : „Ich habe den Landjäger erschossen." Alsnächster Zeuge wird Gottl . Rcinhart , 18 Jahre alt , vereidigt.Er berichtet: „Wir waren im Hohenzollevischen. Da kam dieNachricht von der Ermordung eines Landjägers . Ms wir nachHahingen kamen, erzählteSpindler , er habe den Landjäger durcheinen Schuß in den Hals erschossen. Pfister aber gibt an, er,Pfister , habe Mäßle mit einem Stock geschlagen und sagteweiter, wenn wir verfolgt werden, dann wißt ihr jetzt, wer esgetan hat . Die Aussagen dieses Zeugen (Reinhart ) sind beson¬ders wertvoll , well er ein Freund des Angeklagten war . Der

nächste Zeuge, Joseph Pfister , 47 Jahre alt , gibt an : „Wirwaren im Lager in Hahingen. Wendelin Pfister sagt dort imLaufe des Gesprächs, wir haben fliehen wollen, dann aber habeSpindler den Landjäger geschossen, während er, Pfister , denMäßle mit einem Stock geschlagen habe. Zlehnliches sagte auchAnton Reinhart aus . Der Angeklagte versuchte wiederholt, dieihn schwer belastenden Anssagen zu entkräften, was ihm aberin keiner Weise gelang.
Rottweil, 7. -Oktbr. (Kindstötung.) Bor dem Schwur¬gericht stand die ledige 18 Jahre alte Dienstmagd ChristineRubel unter Anklage, ihr am 7. Juni 1926 geborenes unehe¬

liches Kind alsbald nach der Geburt vorsätzlich getötet zu haben.Sie wurde zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis -ver¬urteilt . Die Oeffentlichkeit war während der Verhandlung aus¬geschlossen.
Tuttlingen, 7. Oktbr. (Verhafteter Gnftdel.) Gestern vor¬mittag wurde in einem hiesigen Gasthaus ein Fremder festge-nonrmen, der bis jetzt zugestanden-hat , in den letzten-drei -Wochen

vier Einbrüche und einen Jahrraddiebstahl verübt Au haben.Ten letzten Einbruch Verübte er in -Engen- Dabei fidlen ihm4-10 Mark in die Hände, die er -bei der Festnahme noch im
Besitz hatte. Auch zwei Anzüge, einen Mantel , eine Damenuhr,ein Rasiermesser und ein Revolver , alles gestohlenes Gut , hatteer noch im Besitz. Der Gutedel, der hier unter -dem falschenNamen Paul -Schmid aus Bodmann gewohnt hat, wurde alsder ledige, 19 Jahre alte , ans Feuerthalen (Schweiz) gebürtigeWalter Haas festgestellt. Er fit am 11. September mit zwei
weiteren Fürsorgezöglingen aus Pforzheim aus der Erzieh¬ungsanstalt Linsheim bei Heidelberg entwichen. Haas war auchim Besitz von falschen Ausweis-papieren.

Schwenningen, 7. Oktbr. (Anm Krematorium -Bau .) DieRegierung bat nunmehr die Erstellung des Krematoriums ge¬nehmigt. Mit den Vorarbeiten zu diesem Bau hat -das Ver¬messungsamt bereits begannen. In diesem Jahre sollen nochdie wichtigsten Erdarbeitcn und die Legung der Wasserleitungvorgenommen werden.
Heubych, OA. Gmünd , 7. Oktbr. (Tödlicher Unfall .) AmDienstag abend fiel der ledige Georg Ensle . der unmittelbarvor feiner Verheiratung stand, beim Herbsten so unglücklich

vom Baum , daß er bewußtlos liegen blieb und in der darauf-- folgenden Nacht starb.
Mergentheim, 7. Oktbr. (Verhaftung mit Hindernissen.), Am Montag wurde am Bahichof ein gewisser-Engelbert Wolf¬ram von Gunzach, Gde. Massenbach, verhaftet . Auf -dem Trans-i Port ins Amtsgerichtsgefängnis entsprang er -dem Beamteni und flüchtete in ein Haus der Holzapfelgasse, von dessen Dach-aus er auf einer anderen Seite zu entfliehen gedachte. Nöach- kurzem Suchen fand man ihn dort ; aber erst als er vom Land-: jäg-er mit der Schußwaffe bedroht wurde, ergab er sich in sein- Schicksal und konnte endlich doch in Gewahrsam gebrachtj werden.

' Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg . Die Zahl
, der Eheschließungenhat im 2. Vierteljahr 1926 gegenüber dem! gleichen Zeitraum des Vorjahres nicht unerheblich, um 181 zu-
, genommen und beträgt 5634. Die Zahl der Lebendgcborenenj ist durchweg gesunken, von 18 781 auf 12872; also um nicht we-^Niger als 912 und zwar war die Verringerung bei den Knaben; größer als bei den Mädchen. Andererseits zeigt im Berichts-i jahr die Zahl der Gcstoribenen eine ausfallende Erhöhung von! 7745 ans 7915, also um 200. Demgemäß kommt für das zweiterVierteljahr 1926 ein wesentlich geringerer Geborenenüberschuß>heraus als im zweiten Vierteljahr 1925. Damals -berechnete er, sich auf 6039, jetzt nur noch ans 4927, L. i. ein Weniger von! 1112 Menschen. Dabei war die Säuglingssterblichkeit fast die! gleiche in den beiden Vierteljahren , nämlich 1070 und 1071Auf 100 Lebendgeborene entfielen aber im zweiten Vierteljahr
1925 7,8 gestorbene Säuglingen , Heuer 8,3.

- Die Fürsorgeerziehung Minderjähriger im Jahre 1924.-Die Gesamtzahl der im Jahre 1921 in Fürsorge gestandenen! Zöglinge in Württemberg betrug lt . Stat . Landesamt 3271.i Im Vergleich znm Vorjahr ist dies eine ungewöhnlich starke' Zunahme : 295 — 9,1 Proz . (i. V . 91 — 3.3 Proz .). Sie wirdzu einem guten Teil von der Tätigkeit der neucingoführteni Jugendämter herrühren . Von dem gesamten Zöglingsbestandj entfielen auf, Knaben 1918 — 59,5 Proz -. (i. V. 61,0 Proz .), auf, Mädchen 1326 — 40F Proz . (i. V. 39,0 Proz .). Etwa dieHälfte der am 31. Mär ; 1925 der Fürsorgeerziehung unterwor-
j fen gewesenen Zöglinge, nämlich 51,4 Proz ., -ivaren in Anstalten,, 16 Proz . in Familien u-ntergebracht. -der Refft, 2F Proz, , befand! sich auf der Flucht, im Gefängnis, war entführt , oder mit un¬bekanntem Aufenthalt abwesend. Bei Beginn der Fürsorge-j erziehung standen 61,1 Proz . in einem Alter unter 11 Jahren' Dem Religionsunterricht nach waren 69,7 Proz . evangelisch, 30,0: Prozent katholisch, 0„3 Proz . mit sonstigen Konfessionen oder
konfessionslos. Von den im Jahr 1921 660 neu oingewiesenen! Zöglingen stammte die größte Zahl , 108, aus -Familien , wo der-Vater in der „Industrie " tätig war . In 2. Stelle erscheint die?Zahl jener, deren Väter im Handel u.Verkehr arbeiteten, mit 61.Erst an dritter Stelle kommen die Zöglinge mit Vätern , -die rnder Landwirtschaft tätig waren , mit 30.
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Baden.
! Ettlingen , 6. Oktbr. Auf dem Karlsruher Akbtalbahnhof

kamen am Sonntag abend zwei Frauen mit einem Kinde ausden Bahnsteig, um mit dem Zug , der kurz nach >s6 Uhr ins-̂Oberland führt , -weiterzureisen. In ein leeres Abteil war ein' junger Mann eingestiegen. Die eine der Frauen hob das Kind- in die Höhe, um in das Abteil zu steigen. In diesem An-gen-
j blick schlug der vorausgehende junge Mann die Türe hinter sich! zu. Die Hand des -Kindes wurde abgeklemmt, ein fürchterlicherSchrei, die Mutter wurde kreideweiß, und die Finger sielen zuBoden, als die Türe wieder ausging. Der Rohling , der dasUnglück anrichtete, bemerkte bei seiner Vernehmung zynisch,^ihn gehe die Sache nichts an. Bei ihm zu Hanse sei man ge¬wöhnt, die Türe so zuznmachen! Das Kind wurde zum Ver-, binden weggebracht. Ein Schaffner stellte die näheren Um-^stände fest.

Mörsch, 6. Oktbr. Dieser Tage -bekam der hiesige Einwoh-! ner Joses Keller vom französischen Konsulat in Karlsruhe dieNachricht, daß sein ältester Sohn -Adolf im Alter von 22 -Jahreni ein Opfer der französischen Fremdenlegion geworden ist. Er' ist in Marokko gefallen. Bei -der Fremdenlegion ist er erst vordrei Monaten eingetreten. Dies ist -das zweite Opfer in demhiesigen Ort seit kurzer Zeit.
Schönau i. W., 1. Oktbr. Am Mittwoch führte der Kraft-Wagenführer Beck-Freiburg den 22-Sitzer -Höhenwagen derDeutschen Reichsvost vom Belchenhaus über -den weglosen Hang. bis hinauf zur Belchenspitze, 1150 Meter ü. d. M . Die Reichs¬post ist damit Inhaberin des Rekords geworden. Nach demBelchenwirt Stiefvater war es vorher noch keinem gelungen,die -Belchenspitze zu bezwingen.

Vermischtes.
Zigeunerschlacht in Westfalen. Ueber die zwischen Bauern,Feuerwehr und Zigeunern bei Haltern in -Westfalen gelieferte

„Schlacht" werden folgende -Einzelheiten -berichtet: In derNähe von Haltern hafte eine lange Reihe von ZigeuinerwogenAusstellung genommen, die Pferde wurden ausgefpannt und indie Kleefelder getrieben. Ms einige Bauern dagegen prote¬stierten, kam es zu Streitigkeiten , -die in einer nahen Gastwirt¬schaft fortgesetzt wurden . Es kam zu einem schweren Zusam¬menstoß. Die Zigeuner schossen und die Kugeln schlugen indie Wände, wer unbeteiligt war , flüchtete, zumal auch vor demGasthaus eine Rauferei begann, in welche auch Zigeunerweibereingriffen. Im Gastzimmer schlugen die Parteien aufeinanderlos mit allem, was in der -Eile zu erfassen war . Bereits warenfünf Männer von den Kugeln getroffen und schwer, andereKämpfer durch allerlei Handwaffen ebenfalls verletzt worden,als die Polizei erschien. Dem allgemeinen Tumult gegenüber— 'etwa 30 Zigeuner waren beteiligt — war sie aber machtlosund da alle Versuche, die Zigeuner zurückzudrängen, erfolgloswaren , wurde die Feuerwehr alarmiert . Bauern und Wshr-leute zersprengten schließlich die Zigeunertru -PPe. Inzwischenhatten sich unter Benutzung der großen Aufregung und unterdem -Schutz der Nacht einige Zigeuner an die Plünderung desnahen Sägewerks gemacht. Es kam auch hier zu einem Feu-cr-
gefecht mit den Einbrechern ; ans beiden Seiten wurde geschos¬sen. Einige der an den Kämpfen beteiligten Zigeuner konnten
festgenommen werden. Am andern Morgen war das ganzeZigeunerlager verschwunden.

Zu dem Unglück im Rickenttmnel, das bekanntlich neun
Menschenleben vernichtete, wird noch gemeldet: Für die Be¬fahrung der Rlckenbahnstrecke war wegen der schlechten Lüf¬
tungsverhältnisse des Tunnels vorgeschrieben, daß jeder Zug
-Sauerstoffapparate mit sich führen müsse. In dem verunglück¬ten Zuge wurden keine -Sauerstoffapparate vorgcftmden. Di«
Untersuchung muß außerdem feststellen, aus welchem Grundeder Güterzug in -dem Tunnel liegen blieb. In der Lokomotivefand sich kein Wasser mehr vor und -die Kohlen im Feuerraumwaren völlig aufgebraucht. Die große Ansammlung von
Rauchgasen in den Gängen wird dadurch erklärt, daß beideTunnelenden (der Tunnel mißt 8,1 Kilometer) unter starkem
Winddruck standen. In -dem Züge wurde außerdem ein größe¬rer Viühtransport mitgeführt ; sämtliche Tiere sind ebenfallszugrunde gegangen. Die -Opfer des Unglücks waren sämtlichverheiratet ; sie hinterlassen 20 unmündige Kinder.

Di« arbeitslosen Kamele. Nicht nur in -Europa und kei¬neswegs allein bei den Menschen wütet das furchtbare Gespenst
der Arbeitslosigkeit. Es hat sich neuerdings sogar in die.Reihendes Tierreiches hineingeschlichen. Wie nämlich jetzt bekanntwird , sind augenblicklich in Aegypten, dem Hauptarbeftsgvbiet

oer Wui,re woywckanntm chrer Arbeitslesstunn bnner
und nach Opfer unseres Maschinenzeitalters. Mbrew . --Mnoch -bis -vor wenigen Jahren das Kamel dasew -1^
Portmittel in der Wüste — Wüstenschiff bezeichnend.
nannt - war , gibt es jetzt in Aegypten̂ ND ^ «e-von nicht weniger als 25 000 Automobilen, und
von die Mehrzahl Lastautos , -die zu dem sLll ?»
Beförderung von Frachten -durch die Wüste auis ^
baut sind. Gegenüber dieser wahrlich schnMußpen̂ !̂-verlanigen Konkurrenz sind -die armen Wüstenfier- ^
billig und ausdauernd genug, da die Antos Ln
dieser Hinsicht schlagen. Es werden daher i«
den Kamelen außer Betrieb gestellt und -durch AutoiÄ, ? ""letzt. Wie ein letzt aus Aegypten kommender
lender mitteilt , wird schon in wenigen Jahren kr
von Waren durch die -Wüste von Kamelen eine gEssst Z »?Würdigkeit >ein. '

Handel und Verkehrs ^
Stuttgart, 7. Okt. (Landesproduktenbörse.) Der Getrei!»»,.

verkehrt in ruhiger Haltung bei ziemlich unoeränderlen Preisenlandsweizen(ab Mannheim) 30- 32, Wllrtt. Wetzen 27
Sommergerste 21—24.50, Roggen 21 25- 23.25. Hafer'l?- ,?
Weizenmehl 43.25—44.25. Brotmehl 34.25—35.25, Kleie 9SZS
?Mark mr̂ ^ KgO' K-eeheu7.50- 8.50, drahtgepreßtesSiroZ

Stuttgart. 7. Okt. Dem Donnerstagmarkt am städt Dieb.
Schlachthos wurden zugesührt: 15 Ochsen(unverkauft5) io «»,7,92 (10) Iungbullen, 92 (10) Iungrinder. 26 Kühe, 314 Kälber(45) Schweine. 1 Ziege. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht LLi«1. 54- 57(letzter Markt: 55- 57). 2. 48- 52(uno), 3.43- 45M M
Bullen I. 52—53 (uno.), 2. 48- 50 (48- 51), 3. 43- 47 (uno>Ium>.rinder1. 59- 61 (59- 61), 2. 53- 57 (53- 58). 3. 44- 50 144- ?!
4. 40- 43 (41- 43). Kühe I. 34- 45 (uno). 2. 21- 32 (um, z jbis 19 (uno). Kälber1. 61- 83 (82- 84), 2. 73—78 (74- M < mbis 69 (65—72), SchweineI. 82—83 (83—84), 2. 82—83 i84>f m
bis 82 (83- 84), 4. 78- 80 (82 83). 5. 75- 77 (78- 81), Sem»Abis 73 (65—73) Mark. Marktverlauf: ruhig, kleiner Uebersland

Allgäuer Butter- und Käsebörse in Kempten. Butter 158 di;166, einschl. Ueberpreis. durchschnitil. 161, weiterhin reichliche Msferungen: Weichkäse 20 Proz. Fettgehalt 38- 41, bei uiweränderieniGeschäft, Allgäuer Emmenthaler 45 Proz. Fettgehall 85—106. Mach-tage unverändert.
Pforzheim, 6. Okt. (Wochenmarkt.) Die Anlieferung an Erw

gewisse war lebhaft. Die Kartoffelzufuhrgut. Es wurden restl«
alle abgesetzt. Die Versorgung des Marktes mit Obst war reichlichDas Angebot an Zwetschgen war sehr günstig. Gestern gelangten schischöne Gartenhimbeerenzum Angebot. Es kostete: Weißkohl6- LWirsing8—10, Rotkohl8- 12, Blumenkohl 30—50. Rosenkohl 25- A
grüne Bohnen 15—25, gelbe 20—30, Tomaten 18—25, Spinat I5- 2sNeuseeländer20—30, gelbe Rüben8—10, rote Rüben8—12,Rett>M5—10, Meerrettich 20—50, Selleriewurzel 10—20, Tafelobst 20 -N
Wirtschaftsobst 12- 15, Kochobst6—10, Nüsse 40—50, BrombeerenN
bis 40, Trauben 35—45, Hägenmark 50, Preiselbeeren 50- 60, Land-butter1.60—1.80, Süßbutler2—2.20, Eier 13—16.

Pforzheim,6. Okt. (Schweinemarkt.! Zufuhr: 21 Milchschwelm.Das Paar Milchschweine kostete 30—60 Mk. Der Verkauf war Kd-
Hafter als am vergangenen Markt. Die Märkte finden wieder regel¬
mäßig jeden Mittwoch auf dem Kappelhofplatz statt und zwar in denWinlermonaten von 8 Uhr ab.

Neueste Nachrichten.
Aachen, 7. Okt. Gestern ist der Flugplatz Merzbrück im Land¬

kreise Aachen von der Besatzung geräumt worben. Das dort statio¬
nierte Maschinengewehr-Bataillon ist nach Aachen abgerücki. Der
Flugplatz selbst ist jedoch zurzeit für deutsche Flugzeuge noch nicht freiZur gleichen Zeit wurde auch die Ortskommandantur Weiden I«
Landkreise Aachen aufgehoben. Die Geschäfte werden von der Aachen»
Besatzung erledigt.

Jena, 7. Okt. Zu den durch die Presse gegangenen unzutressln-
den Mitteilungen über das Ableben des Rektors der UnioerM Jena
wird von zuständiger Seite erklärt, daß Professor Dr. Gutbier in einem
Anfall akuter Geistesstörung infolge starker beruflicher Ueberlastmig
seinem Leben ein Ziel gesetzt hat. Dem entspricht auch das Ergebnisder Obduktion.

Apolda, 7. Oktober. Der Kaufmann und WollwarensabrikaniE. Männer war an einer Maschine tätig, als er plötzlich tot Umsturz!»
Ein Schuß in das Herz, von außen durch das Fenster gefeuert, hatte
seinem Leben plötzlich ein Ende gesetzt. Die Kriminalpolizei stelltefest, daß es sich um einen unglücklichen Schutz des Sportlehrers HansSchneider, der nach Spatzen schoß, handelte. Der Täter wurde vor¬
läufig in Schutzhast genommen.

Dresden, 7. Okt. In Lommatzsch sind durch den Einsturz vm
unterirdischen Gängen große Erdsenkungen eingetreten. 3n der Haupt¬
straße hat sich ein Loch von 10 Meter Tiefe gebildet. Allenthalben zeige«
sich an den Häusern breite Riffe. Teilweise sind die Grundmauer»
geborsten und manche Vorderfronten der Häuser drohen einzusturze«,
Mehrere Häuser mußten von den Bewohnern geräumt werden.Coburg, 7. Okt. Von berufener Stelle wird mitgeleiit, daß oie
Preffenachrichten von dem Eintritt des Erbprinzen Johann Leopoi«von Sachsen-Coburg-Gotha in die Reichswehr insofern nicht zuires-
fen, als es sich lediglich um eine Anmeldung des Prinzen beim 14
Reichswehrinfanterlereglmrnt handelt. Der Eintritt ist noch mchi«'folgt, da die Zustimmung des Reichswehrministers noch ausstehl.Berlin. 8. Okt. Frau Heffolde Schnabel, g-b. GräfinL-Iningm,Witwe des Professors Schnabel in Potsdam, die wegen Testaments-
älschung zu ihren Gunsten angeklagt war, wurde in der gestrige

Verhandlung der schweren Urkundenfälschung schuldig gesprochen unzu drei Monaten Gefängnis verurteilt. , „Berlin. 7. Okt. In der Schultheisbrauerel fiel heute ein Brau«
beim Reinigen eines Bottichs, in dem im Gärkeller die Hefe oorv
reitet wurde, in Ohnmacht. Um den offensichtlich durch Kohlensa
Vergifteten zu retten, stieg ein anderer Brauer ebenfalls in den vuhälter, brach aber ebenfalls ohnmächtig zusammen. Der Retter wu
tot aus dem Bottich gezogen, während der zuerst In den BompE
liegene sich wieder erholte. Drei weitere Brauer wurden bet den§

tungsversuchen durch Kohlensäure leicht vergiftet.
Berlin. 7. Okt. Der Berliner Kriminalpolizei ist es geluA:zwei Täter eines Pelzwarendiebstahlszu verhaften, der in der̂ q

vom 25. zum 26. September in Dresden aurgesiihrt Erde, bfür etwa 40000 Mark wertvolle Pelze entwendet worden wm .Es handelt sich um einen 40 Jahre alten Alfred Schneeweiß un
30 Jahre allen Kurt Qualick. die beide seit langer Zeit rwn secPllzei gesucht wurden. Etn großer Teil der in Dresdeng sh ^Pelze wurde wieder herbeigeschafft. Bis jetzt wurden ILestgenommen, die sich der Beihilfe oder Hehlerei schuldigg
^ "'Berlin. 8. Oktbr. Laut ..Vorwärts' hat der St°°«sftkc-tarw
preußischen Ministerium des Innern, Dc. Meister gestern
Minister des Innern sein Abschiedsgesuch überreicht. , Knitter daßwelenraub in der Berliner Tauentzienstraße melden die o -
etzt auch die letzten Stücke der Beute, die bisher noch ley -

da sind. Spruch hatte einem jungen Mädchen, "it d n>Zeit verlobt war, einen Teil der Schmucksachen oft An ^
sandt. Me Ettern des Mädchens schöpftenk°^ BerdaW Isn-
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anlaßten die Rücksendung der Sachen. — In °er -n ^
nerstag wurde in einem Berliner Schwesternhelm"NC Der
einer vom Nachtdienst hrimkehrenden̂ ch"A * nieder und ent-PMxecher schlug die Schwester mit einem Totschlägernk«» « «erkannt. Wie sestgestellt wurde, hat er rneyrer
Mark geraubt.
die dreiAllensteiu. 7. Okt. In Friedrichŝ in ^ stpreMü»ei Kinder eines Glasermeistersnach dem Genügt
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vrahtgepretztes Stroh E

rarkt am städt. Vieh. M
(unverkauft 5). 10  M,»
B Kühe , 344 Mber . x,o
tr . Lebendgewicht: M»
(unv ), 3. 43- 45 (43- «
), 3. 43—47 (unv), Jung!
-58 ). 3. 44- 50 (44- 50
, 2. 21—32 (uno j, Z,
2. 73- 78 (74- 80). 3. m84). 2. 82- '

«sl « -raiitungsttsch - inungen . Während der älteste Sohn autzei
^ tzr Ist, verstorben die jüngeren Geschwister im Alter » ono<bt Jahren . Es stellte sich heraus , daß der älteste Sohn

der Waffeln versehentlich statt Weizenmehl RattengiftjM „.„„mm-n katie.Mer Tüte Lenommen ^ hatte.«» liimei Pommern , 7 . Okt . Rittergutsbesitzer Detlefs v . Schliefsen
, müde von Kuhtz tödlich verunglückt . Bei der Verfolgung

K Mehrte mutz sich seine Büchse beim Stolpern entladen haben.- war Provtnziallandtagsabgeordneter und Kretstagsab-

^Äris 7. Okt . Dir beiden Spanier Durutti und Ascaso , die
0u!t ds . Is . unter dem Verdacht , ein Attentat aus den injn Paris eintreffenden König vorbereitet zu haben . Ver¬

dis" Eden , wurden nach Abschluß der heutigen Gerichtsoerhand-
> -ii drei Monaten bzw . sechs Monaten Gefängnis verurteilt,
^olndon 7. Oktbr . In der Bergarbeiterkonferenz wurde mitge-

Vak bei der Abstimmung in den Distrikten Uber die Vorschläge7 2runa 737 000 Stimmen sür Ablehnung und 42 000 Stimmen
5 «Eiime abgegeben worden sind . Die Konferenz beschloß hierauf,p " her Regierung abzulehnen.

ig, kleiner Ueberstand.
kempten. Butter löS bk
weiterhin reichliche Mir.>- 4l, bei unverändertem
ttgehalt 85- 106. Mach.

i«», Krau vmr einem Verbrrchertrio «ms ihrer Wohnung^ ^ in einem Auto entführt.
AiÄgart, 8. Oktbr . Mit beispielloser Frechheit wurdeani hellichten Tage um die Mittagsstunde eine Haus-

«AkFrrau in ihrer Wohnung in der Champion tzstraße von^j >»erLrech«rn überfallen und , nachdem sie die Zahlung einer" Summe abgelehnt hatte , in ein bereitstehendes Auto
, betäubt und in der Nähe von Neuenbürg besin-„. 'auf die Straffe geworfen . An näheren EinzelheitenMVerbrecherstückes, das wie ein Abenteuer aus dem-Wild-

Mamniitet, konn wir bis fetzt noch folgendes scststellen: DieSüer Jahren stehende Ehefrau des Hausmeisters Reifing
Mi der Firma Gelberer «L Kreß G - m . b . H ., Automobilhaus"Ä AMarage, befand sich in ihrer Wohnung, die im ersten
rMerl des der genannten Firma gehörenden großen An-in der CHamPignhstraße gelegen ist. Mittags kurz vora o-> - L Uhr drangen plötzlich drei Männer in die Wohnung ein.M , 3. R Ljx Mn sich als Kriminalbeamte aus , die das Ehepaar Rei-^ s,mD verhaften hätten , erklärten aber , von der Verhaftungsm zu verhaften . . . . , . . „. nehmen zu wollen , wenn ihnen Frau Reifing eine
Mime von 4M Mark aushändigen würde . Als sie dies ab-' - ° - - - - . M,wurde sie von den Verbrechern aus der Wohnung inW imitstehende Auto geschleppt, angeblich , um sie in das
Miprasidimn zu bringen . Im Auto aber wurde sie miti>« chloroformähnlichen Mittel betäubt . Als die bedauerns-W Hau nach längerer Zeit wieder Halbwegs zu sich kam,
Hz fr in der Nähe von Neuenbürg auf der Landstraße . EineKMmer Dame, die zufällig im Auto vorüberführ , nahmÄ des hilfsbedürftigen -Opfers an . Mit Mühe konnte sie
Mm und Herkunft der Halb besinnungslosen Frau feststellen,
WM sie diese in ihr Auto nahm und mit ihr nach -Psorz-
ieiiu fuhr, wobei sie unterwegs von Wildbad aus Herrn Rei¬
ms telegraphisch verständigte . Jn Pforzheim glaubte sich FrauMm statt genug, um allein mit der Eisenbahn zurückzukeh-M. Kurz vor Stuttgart , in Feuerbach , überkam sie jedoch eine
mrtige Uebelkeit, daß sie den Zug verlassen mußte , um sichZufuhr: 21 Milchschweine, „ Ferien zu erholen . Im Begriff , alsdann mit der Straßen-Der Verkauf war led- chn nach Stuttgart zurückzukehren , wurde sie jedoch auf derrkte finden wieder regel- itraßc abermals von einer Ohnmacht befallen . Mitleidige>tz statt und zwar in den Mitten brachten sie in ein Wartehäuschen -der Straßenbahn
nid benachrichtigtenabends gegen 9 Uhr telephonisch Herrn- Wng, der dann seine Frau von Stuttgart im Auto abholteteil . md die völlig erschöpfte Frau in ein Stuttgarter Krankenhaus.. . Erbrachte, wo sie sich zurzeit noch befindet . Verschiedene An-
(eichenscheinen darauf hinzudeuten , daß es sich bei dem Ueber-

Äacken ^ baerück Der ^ E nur um räuberische Erpressung , sondern auch um

)ie Anlieferung an Erb .
gut . Es wurden resil«
s mit Obst war reichlich
1 Gestern gelangten sehr

kostete : Weißkohl S- j.
0 — 50 , Rosenkohl 25- Zz,
n 18 —25 , Spinat l5 - Ä.
>te Rüben 8—IL. Rettiiy,
0 - 20 , Taselodst 80- 3ö.

se 40 —50 , Brombeeren N
etselbeeren 50 —60, Land-
3 - 16.

Flugzeuge noch nicht siel
mandantur Weiden de
werden von der Aachen»

gegangenen mizutreffen-
ors der Universität Jena
ffor Dr . Gutbier in einem

rnd Wollwarensabrikani
er plötzlich tot umstmjte.

s Fenster geseuert , hatte
Kriminalpolizei stellie

; des Sportlehrers Hans
Der Täter wurde vor-

durch den Einsturz von
>etreten . In derHaupi-
ldet . Allenthalben zeige«

sind die Grundmauer»
ser drohen einzustürzen,
geräumt werden,

wird milgeteilt , daß du
rinzen Johann Leopold
hr insofern nicht zutre-
> des Prinzen beim >4.
intritt ist noch nicht er-
sters noch ausstehl,

geb . Gräfin Lewing «»,
die wegen Testamenis-
wurde in der gestrige»
schuldig gesprochen und

:l fiel heute ein Brau«
irkeller die Hese vorde-
lich durch Kohlensäure
c ebenfalls In den De¬
nen . Der Retter wurde
erst in den Bottich Te¬
er wurden bei den M

o'lizei ist es gelung -»,
isten , der In der Nach'
lesührt wurde , bei dem
-endet worden waren.
Schneeweiß und ewe»
nger Zeit von der Po-
in Dresden gestohlenen
i wurden 12 Persouen
leret schuldig gemocht

der Staatssekreiär im

' ^ S^ b-mn -uw

urze
der-
ver»

ei» Racheakt handelt . (Hier in Neuenbürg ist weder beim
bandiagersiationskommando noch an Gerichtsstelle etwas über
cn Bochll bekannt. Schriftl .)

Das Urteil im Morbprrtzeß Rottweil.
Rotäveil, 7. Oktbr . Der angeklagte Zigeuner Robert

Vindler wird zu -lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt und„ , . Erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Staatsanwaltberuflicher UeberiaMg Me wegen Mords auf Todesstrafe Plai -diert ; der Verteidigernicht auch das Ergebniŝ Freisprechung des Angeklagten.
Das Reichsscknlzesetzei« Rahmeng ^ etz.berlm, 7. Oktbr. Das neue Reichsschulgesetz soll wahr-

im November vor -den Reichsrat kommen. Im Laufe« sommers hat wiederholt eine Fühlungnahme mit denPein der großen Parteien stattgefun -den. In politischen
verlautet, daß nur noch ein Rahmengesetz in FrageMM- da oder Verschiedenheit der Schulgestaltung in den«Mm Ländern Rechnung trägt . Die meist umstrittenenM sollen in dem neuen Grundgesetz überhaupt nicht be-M werden. Sollte , was in Politischen Kreisen nicht erwartet

dieser Entwurf scheitern , so trägt man sich an preu-
stellen mit dem Gedanken , beim Reich die Beseitigung

«"^ rmmchristeu des Artikels 174 der Reichsverfassung
Notgesetz anzuregen.

simstsstretk am F. November ttr Berlin t« Mn der steurr-
liche» Ueberlastang.

^ ^ Dktbr. Jn einer Versammlung der Berliner«si2s? .E der Verbände -der Gewerbetreibenden wurdeMü , daß am 3. -November die Berliner LadengeschäfteLöschen des Protestes aeoen die iteuerllcbe Ueiberlastuna des

gewerblichen und kaufmännischen Mittelstandes schließen wol¬len . Der Geschäftsschluß -soll um 2 Uhr nachmittags erfolgen.
Schlägerei in der Berliner Stadtverordnetenversammlung.

Berlin , 7. Oktbr . Jn der heutigen Stadtveror -dnetensitzungkam es bei der Beratung der weiteren Unterstützung der Er¬werbslosen zu einer -Schlägerei zwischen dem kommunistischenStadtverordneten Roth und dem Sozialdemokraten Urich. An¬dere Mitglieder beider Parteien mischten sich ein . Der Bor¬sitzende unterbrach die Sitzung.
Die ausgesteuerten Erwerbslosen.

Berlin , 7. Oktbr. Nach Abschluß wiederholter Verhandlun¬gen hat der Reichsarbettsminister in einem Rundschreiben andie Länder die -Grundsätze über die Hilfe für ausgesteuerte Er¬werbslose mitgeteill . Danach werden die Voraussetzungen da¬für geschaffen, daß die ausgesteuerten Erwerbslosen , soweit sieder öffentlichen Mrsorge -bedürfen , eine gleich hohe Unter¬stützung erhalten , wie die unterstützten Erwerbslosen . Durchenges Zusammenwirken der Fürsorgestellen mit den öffentlichenArbeitsnachweisen und durch verstärkte Maßnahmen der Ar¬beitsbeschaffung wird sichergestellt, daß den ausgesteuerten Er¬werbslosen soweit irgend möglich Arbeit vermittelt wird . DieBezirksfürsorgeverbände , denen die Unterstützung ausgesteuerterErwerbslosen obliegt , erhalten hierfür vom Reiche Beihilfen inHöhe von 50 v . H . des Unterstütznngsaufwandes . Die ursprüng¬lich gedachte Beschränkung der Maßnahme aus Bezirke mitbesonders hohen Erwerbslosen - und Ausgesteuertenzissern istaufgegoben worden.
Noch keine Entscheidung über Seeckt.

Berlin , 7. Oktbr. Eine Entscheidung über das Rücktritts¬gesuch des Generals v . -Seeckt ist heute nicht mehr zu erwarten.Der Reichskanzler hat unmittelbar nach seiner Rückkehr imReichstag an der Sitzung -des Reichsparteivorstands des Zen¬trums teilgen -ommen . Ein Vortrag beim Reichspräsidenten hatnoch nicht stattgesunden . Der Reichspräsident empfing im Laufedes Tages Herrn v. Seeckt und später den ReichswehrministerDr . Geßler . Der Reichskanzler hatte eine Besprechung mitdem Reichsaußenminister Dr . Stresemann . Obwohl von offi¬ziöser Seite ausdrücklich -betont wird , daß der Rücktritt -Seecktsin keinerlei Zusammenhang mit den Forderungen der Kontroll¬
kommission steht, hält ein Teil der Rechtspresse an der , Fiktionfest, daß Seeckt gewissermaßen als ein Opfer der deutsch-fran¬zösischen Verständigungspolitik in die Wüste geschickt würdeund daß der Münsinger Vorfall dafür lediglich einen willkom¬menen Borwand gegeben hatte . Diese Auffassung stützt sich vorallem auf die Aeußerungen Sauevweins im „Matin ", lieberdie Vorgeschichte -der Affäre wird noch ergänzend -berichtet , daßbei dem Kronprinzenpaar anscheinend schon längst die Absicht-bestand, den ältesten Sohn in irgend einer Form militärischauszubilden . Die Kronprinzessin Cäcilie soll, wie es heißt , ineiner Unterhaltung mit Herrn v. Seeckt bei einem gesellschaft¬lichen Zusammentreffen diese Absicht angedeutet -haben , doch seider Generaloberst damals einer Antwort ausgewichen . Da¬gegen hatte -das Offizierskorps , -das sich für den Plan einer
Teilnahme des Kro -nprinzsnsohnes an den Manövern . imR-eichswehrministerium verwandte , dort Unterstützung gefun¬den, sodaß General v. Seeckt gewissermaßen überrumpelt wor¬den sei.

Bei der Erörterung der Nachfolgeschcrft -Seeckts spielt leiderdie -Frage nach der Politischen Zugehörigkeit der Kandidatenbereits wieder die Hauptrolle . Die Rechte agitiert lebhaft fürden General v . Äoffberg , während auf -der anderen Seite Ge¬neral Reinhardt , der übrigens im Dienstrang der ältere ist, alszuverlässiger Republikaner empfohlen wird . Neben -diesen -bei¬den werden noch genannt der Berliner WehrkreiskommandeurGeneralleutnant Hasse und der Königsberger -Wehrkreiskom¬mandeur -Generalleutnant v . Hetze, der dadurch bekannt gewor¬den ist, daß er -die Besprechungen mit den Regimentskomman¬deuren im Großen Hauptquartier Anfang November 1918 lei¬tete und dabei die Lage schwarz in schwarz malte-
Me Entscheidung über das Abschiedsgesuchdes Generaloberstenvon Seeckt.

Berlin , 8. Oktbr . Die gestrigen Empfänge des General¬obersten von >Seeckt und des Reichswehrministers Dr . Geßlerdurch Len Reichspräsidenten führen mehrere Blätter aus einenVersuch des -Reichspräsidenten zurück, den Konflikt zwischen dem
Minister und dem Chef der Heeresleitung gütlich Leizulogen.-Wie das geschehen könnte un -d ob -dieser Versuch Erfolg gehabthat . ist nach den Blättern nicht -bekannt . Jedenfalls sei eineLösung , die -den Rücktritt Dr . Geßiers nach -sich ziehen müsse,undenkbar , da ein solcher Rücktritt unmöglich ohne Rückwirkungans das Gesamtkabinett bleiben könnte . Heute vormittag wirdsich der Reichspräsident mildem Reichskanzler besprechen undim Anschluß daran -dürfte dann die Entscheidung über oas Ab¬schiedsgesuch des Chefs der Heeresleitung fallen.Berlin , 7. Oktbr. Der ,M Z ." zufolge wird der Reichs-SanKler -den -Reichspräsidenten nicht im Zweifel -darüber lassen,daß -das Reichskabinett sich mit dem Reichswehrnrinister Dr.Geßler solidarisch erklärt.

Der Fall Münstngen.
Berlin , 7. Oktbr. Die Nachricht, wonach das Reichswehr-mintsterium die Angelegenheit Münstngen dementiert und -daßdieses Dementi falsch gewesen sei, ist, wie die Blätter erfahren,abwegig . Am Montag vor acht Tagen war die Angelsgenheft-von den 'Zeitungen ausyegrrffen worden und der Kommandeur

des 9. Regiments hatte zugegeben , daß der Prinz als Manöver¬gast in Münsing -en gewesen sei. Der Reichswehrminister hatdavon aus der Presse erfahren , hat sich an den Generaloberstenv. Seeckt gewandt und dieser hat mitgeteilt , er selbst habe ge¬stattet , daß -der Prinz an den Hebungen der Reichswehr inMünstngen teilnehme . Darin lag ein Verstoß - -men einenParagraphen des Versailler Vertrages und gegen das Di -enst-rcglement.
Zum Hohenzollern -Bergleich.

Berlin , 7. -Oktbr. .Der Entwurf des Gesetzes über die Ver¬
mögensanseinandersetzung zwischen dem Preußischen Staat undden Mitgliedern -des vormals regierenden Königshauses ist amDonnerstag dem preußischen Landtag zugegangen . Unter sei¬nen insgesamt 17 Paragraphen verdient wohl der Paragraph 7das größte Politische Interesse . Seine -Einleitung lautet folgen¬dermaßen : „Der Staat stellt dem vormals regierenden König
Wilhelm II. auf etwaigen Wunsch Schloß und Park Homburgvor der Höhe als Wohnsitz für ihn und seine Gemahlin ansLebensdauer zur Verfügung, " Dieser Satz , der aus dem Okto-bevvexgelich des Jahres 1925 unverändert in den neuen Ver¬trag übernommen -worden ist, hat , wie wir hören , bereits diebesondere Aufmerksamkeit der sozialdemokratischen Vertreterim Staatsrat erregt , in dessen Ausschuß am Donnerstag nach¬mittag der Vergleich auf der Tagesordnung stand.

Thoiry im Auswärtigen Ausschuß.
Berlin , 7. -Oktbr . Der Auswärtige Ausschuß des Reichstagsist heute vormittag zu einer Sitzung zusammengctreten . ZurVerhandlung standen der -Eintritt Deutschlands in den Völker¬bund die Verhandlungen Dr . Strescmanns in Thoiry und dieVorgänge in Germersheim . Bon der Reichsregierung wohntenden Verhandlungen außer dem Reichsaußenminister Dr . Strese¬mann Innenminister Dr . Külz , Reichswirtschaftsminister Dr.Eurtius und Reichsernährungsminister Haslinde bei . DerReichskanzler Dr . Marx trifft erst heute abend in Berlin ein.Bom Auswärtigen Amt waren noch Staatssekretär Dr . Schu¬bert und Ministerialdirektor Dr . Gaus erschienen. Die Mitglie¬der des Ausschusses waren fast vollzählig erschienen, ebenso dieVertreter der -Länder . Nach einleitenden Worten des Vor¬sitzenden des Ausschusses nahm sofort Reichsaußenminister Dr.Stresemann -das Wort , um über die Verhandlungen in Gensund Thoiry zu berichten . Die damit zusammenhängenden

Spezialsragen finanzieller und wirtschaftlicher Natur könnennach Mitteilung des Ministers erst gründlich erörtert werden,wenn die Vorbereitungen in dieser Hinsicht durch Fortsetzungder schwsLeuden Verhandlungen weiter vorgeschritten seinwerden . -Es wurde daraufhin eine besondere Sitzung des Aus¬schusses für die zweite Hälfte des Monats in Aussicht genom¬men . Nach mehrstündigen Beratungen , an denen sich die Ver¬treter aller -Parteien beteiligten , vertagte sich der AuswärtigeAusschuß des Reichstags ans Freitag , den 8. Oktober , mittag12 Uhr , zur Be ^ - chung der Germersheimer Vorgänge.
. Deutsche Note im Fall Chorzow.

Warschau, 7. Oktbr. Jn Erwiderung auf die letzte PolnischeNote , die Verhandlungen über die Entschädigungsansprücheder Bayerischen Stickstoffwerke -wegen der Liquidation -des Stick--stoffwerkes in Chorzow vorschlug , ist in Warschau eine deutscheNote eingetro -ffen, die die Rückgabe des Chorzow -Werkes ausGrund -des Haager Urteils fordert und ferner verlangt , daß die-Liquidation für unrechtmäßig erklärt -wird . In einem an¬scheinend offiziösen polnischen Kommentar wird behauptet , daßdas Haager Urteil das deutsche Eigentumsrecht an Chorzownicht anerkenne , und daß Polen nur zu Verhandlungen überdie finanziellen Ansprüche der betreffenden deutschen «Firmenverpflichtet sei. Die Note der deutschen Regierung erschweredie Erledigung des -Streites um Chorzow und -schaffe eineaußerordentlich unfreundliche Atmosphäre für die Handelsver-
tragsverhandlnnge -n Mischen Polen und Deutschland , die am11. dieses Monats wieder ausgenommen werden und gute nach-
barliche -Beziehungen schaffen sollen. _

Wie koche ich gltt und billig , das ist die tägliche Frage fürjede rechnende Hausfrau , deren Lösung meist schnell und ent¬schlossen gesunden und vor allen Dingen richtig sein muß . Wieungeheuer wichtig eine zweckentsprechende Ernährung sür dieGesunderhaltung und Leistungsfähigkeit 'des Körpers ist, wer¬den vielleicht -viele unserer verehrten Löser an dem interessantenMaterial der „Gesolei " in Düsseldorf se-stg-estellt haben . Indiesem Zusammenhang kann mit Recht aus die beliebten -Oetker-Puddings ht-ngswiesen werden , die außerordentlich nahrhaft,wohlbekönimlich und leicht verdaulich sind und jedes noch so ein¬fache Mittagsmahl gesundheitlich durch -den hohen Gehalt anlebenswichtigen Anfbaustoffen und geschmacklichdurch ihr feines
Aroma ergänzen . —
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Nächsten SamStag , den
9. ds . MtS ., adeads 8 Uhr.
findet im Gasth . z. „Schiff*
(Nebenzimmer ) eine

Bersaimnliurg
statt , wozu wir unsere Mit¬
glieder ersuchen , zahlreich und
pünktlich zu erscheinen.

Tagesordnung wird im Lokal
bekannt gegeben.

Der Ausschuß.
IW.: Mcmtag , den 11.

ds . MtS . kann von vormittags
9 Uhr bis abends 5 Uhr

Aalterwei - e«
abgeholk werden bei Vorstand
Buchte».

AiÄ-ßttmftmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
S . Meeh 'sche Nachdrucke« «.



Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister , Abt . für Einzelfirmen,

vom 4. Oktober 1926': Eberhard -Drogerie und Par-
fümerie Photo - u«d La « t1ät- Ha« s Karl Plappert,
Apotheker in Wildbad . Inhaber der Firma : Karl Plappert,
Apotheker in Wildbad.

Stadtpflege Neuenbürg.
Brennholz.

Am Montag de « LI . Oktober ds . IS ., abends
6 '/» Uhr, werden im Rathaus-Saal

aus Abt. 12 vord . Jlgenberg
„ „ 16 unt. Hohrain .
„ „ 18 unt . Heuberg .
„ „ 10 mittl . Mißebene
„ „ 14 ob. Hohrain .
„ „ 11 unt. Mißebene .
„ „ 9 vord. Mißebene
„ „ 8 oberes Mühlteich
„ „ 7 ob. hint . Berg .
„ „ 5 unt. Mühlteich .
„ „ 2 unt . südl. Buchberg
„ „ 1 unt . nördl . Buchberg

öffentlich versteigert:
2 Rm . tann .,
2 Rm . tann .,
3 Rm . tann .,

16 Rm . tann .,
13 Rm . tann .,
11 Rm . tann .,
3 Rm . tann .,
9 Rm . tann .,
9 Rm . tann .,

19 Rm . tann .,
9 Rm . tann .,

16 Rm . tann ..
1 Rm . buch.

Das Losverzeichnis liegt in der Stadtpflege zur Ein¬
sicht auf. Drikreis.

Bestellungen nimmt die Stad :pflege bis nächsten Montag
entgegen. Stadtpfleger Es sich.

Neuenbürg, 8. Oktober 1926.

Verwandten . Freunden und Bekannten die'
tieitraurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Schwager und Onkel

unerwartet rasch im Alter von 52 Jahren heute
früh 2 Uhr in die Ewigkeit abberufen würde.

In tiefer Trauer:
Pauli « e AttHS, geb. Knöller,

mit Anverwandten.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

Hundesteuer.
Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen, daß sämt¬

liche Hunde, sobald sie V* Jahr alt werden, zur Steuer
angemeldet werden müssen. Nichtanmeldung hat Bestrafung
zur Folge.

Btrkenfeld, 6. Oktober 1926.
Gemei « b - vsteae : Bolaq.

GrlnGW-LtWltztW.
Am Moutag den 11. Okt . d. I ., abends 5 Uhr, kom¬

men auf dem Platze die Gemeindegrundstückean der Goethe¬
straße auf weitere drei Jahre zur Verpachtung.

Liebhaber sind eingeladen.
Birkenseld, den 7. Oktober 1926.

Gemeindepfleae: Bolay.

osrlehenzkasseiwerein öirlrenseia.
Morgen Samstag « achmittag von 2 Uhr ab

wird in der Vereinsscheune

(auch an Nichtmitglieder) abgegeben.
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p-ostse§oĉ .̂ Äu/tAart§360

srorrL/t/rr
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lDsmso - si/IsotsI
luek-Mvtel

oute luclie , alle Garden, auch kür sekr otarlte
? !xuren . 45.—, 32.—, 29.—,

Velour-Mäntel
neue können , in allen ksrben.
. 56.- , 45 —, 32.—.

kelrdssettts Dläntel
relctie kormen, in neuen Ltokken.
. 60.—, 48.—. 36.—.

klüsek-Mntel
in nur outen OuslitSten, Leidenpiüscli . . . .
. . 140.- . IlO.- , 98.- .

lOsiclsi'
WoII-XIeicksi'

in modernsten kormen . . . . 24 .—, 19.—,

lanr-Lleiäki' i Zso
in kolienne , Iskket und LrLpe de Oline . . .
.25 .—, 18.- ,

n «l»
14'

LIsALiite LIsiäsl' 1 o«l>
in Vkolle und Leide, sparte Modelle . . . . /A ./H
. 75.- . 60.- ,

Kincier-IRäntel
in neuen kormen . von " SN

Noi 'Aem ' öeke
In Auten klausclislokkea . . . . 11 .—, 7.50

Krüger  L IVolkk
Zeklabdsrg7.

Geltestes 8psriaI - 14Lus kür Oarnsn - Konsissttion.

Neuenbürg.

Mlly Lrsyer
moderver

Henes- u.Damedstifiersalov.
Erstes Geschäft am Platze.
Feine Parfümerie- und

Toilelien-rrtikel.
Spezialist in Bubi - und Pagen¬

kopfschneiden.
Dauer- und Wasser-Welleu.
Kopf- «vd GefichtS-Mafsage.

Manieure«.
Haarfarben mit den neuesten
Er findungen(blendender Erfolg

und garantiert unschädlich).
Wiffenschaftl. Untersuchungen
bei Haarkrankheiten und deren

Bekämpfung.
Schmerzloses Entfernen von
lästigen Wurzen und Hühner¬
augen mit elektr. Apparaten.

Anfertigung
sämtlicher Haararbeiteu.

Repararieren
von Haarschmuck nsw.

Kostenlose Beratung in allen
diesbezügl. Angelegenheiten.

Bedienungen werden auch außer
dem Hause vorgenommen.

B l r ke n s e t d.
Eine noch sehr gut erhaltene

Schlafzimmer-
Einrichtung

ist sehr preiswert zu verkaufen.
Anzusehen von abends 7 Uhr ab.

Bairmgarteuftr . SS
Engelsbrand.

Eine gutge-
wöhnte,

großträchtige

zu verkaufen.
Burgharb , Wtw.

K. k. keriior vSsM durchn«,

keLeo dt̂ dendveibu.mmm,^
klocit. chchei ol̂ ^
VM müdeste äsüe / ?^ et 45 '

perklor ist clie'

eiorige selbsttätige SeiLollocke
uock ck«

einzige milde »elbstlStige VVL§ckmitleI
kerklor kalt oder kandvarm , oiemals  keik s u!l

Re « e « bKrg.
Die Altersgen osfinnen und -Genossen des

Jahrgangs 1977
von hier und Waldrennach  werden frdl. zu einer de>
sprechung in das Nebenzimmer bei AlterSgenosi« kirstt
SamStag abeud 8 Uhr gebeten.

Der Beauftroate.

Couweiler-Birkeufeld.

Hochssits- EinlaSung.
Wir beehren uns . Verwandte. Freunde und

Bekannte sowie Schulfreunde und Schulfreundinnen
zu unserer am

Sonntag den 1V. Oktober 1926
stattfindenden

KochzeiLs -Ieier
i« das Gasthaus zum „Adler" in Birkenst!-

freundlichst einzuladen, mit der Bitte , dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gustav Keppler , Emilie Geuth,!
Conweiler. Birkenfeld.

Kirchgang 11 Uhr in Birkenseld. ^
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Am Mmttss de» 11. Oktobki
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Neuenbürg.
Bo « Moutag ab ist

sanrer Rahm
und Käse

zu haben bei
Karl « eulsch,
M 'lchhandlung.

Birkenseld.Milch
hat abzugeben, das Liter zu
25 Pfennig

Otto Wohl , Laudwlrt,
Herrenalberstr . 24.

ir
Am nächsten Sams 'a^ s

9. Oktober, abends 8 U?
Vierteljahr tilhk
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